
Uro. 1. 

Botanifche Z e i t u n g . 
Regensburg, Freitags, am 22. Jan. 1 8 2 . 

Befchlufs der in der vorigen N r o . abgebrochenen R e -

cenfion von Cur. a Li.itie Steens piuiiCU-
rum, curante Cär. Lud. JVdläenow. jgf» 

V j a p r a r i a cruftacea der Mantiffa kommt 

zur G r a t i o 1 a lucida. Die Gladiol: und Ixiae 

find fehr gut angeordnet. A g r o i l i s hijpida 

ift fehr fchicklich von A . capillaris getrennt; 

A i r a caerulea der zweiten Ausgabe zur Me-

lica gezählt. A n t h o x a n t h u m paniculafim 

der altern Ausgaben ift zur F e f t u c a fpadi-

cea oder P o a Gerardi gerechnet. P e t e f i a 

Lygiftum der zweiten Ausgabe gehört nun zur 

Manettia: mehrere Ericat machen Blaerias, 

verfchiedene Gentianae find Exaca; G e n t i a n a 

Cen'aurium, pulcheüa, maritima und fpicata find 

mit Recht Cbironiae geworden. Sideroxylon^ 

Bumelta und Achras find ft.hr gut unterfchie-

den, S i d e r o x y l o n fpinqfum Hort, Clifort» 

I , R e c e n f i o n e n . 
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IS 

ift wahrfcheinlich F l a c o u r t i a fepiaria. Zi» 

zyphus und Rhamnus find gut unterfchiedcn. 

Corymbium, Viola, Impatiens und Lobelia gehö

ren mit Recht zur fünften Clafie. L i n u m 

catharticum und Radiola bleiben. Mefpilus, 

Crataegus und Pyrus find vortrefiieh unter-

fchieden. N y m p h a e a Nelumbo macht eine 

eigene Gattung, Nelurnbium. Sehr gut ift die 

Bemerkung, dafs in der I4ten Claffe die 

. Form des Kelchs entfeheidend fei, und dafs 

unter andern, T e u c r i u m Arduini, ajiaticum, 

betoiticum, mqßlienfe und fpinofum wegen die

fer abweichenden Form ihrer Kelche eine ei

gene Gattung ausmachen könnten. Sehr 

richtig wird der Sommer- und Winter - M a 

joran, O r i g a n u m Majorana und Majoranoides, 

unterfchieden. Ganz vortrefiieh ift die U n -

terfcheidung der einzelnen Arten von Pedi-

cularis gefathen : eine Menge neuer Bemer

kungen erhöhen den Werth diefer Anord

nung. Z u der Gattung Hemimeris find Pae-

d e r o t a bonae fpei der vorigen Ausgaben, 

C e l f i a urticaefolia und linearis gerechnet. 

Orobanche ift fehr gut abgehandelt. A n a -

ftatica fyriaca gehört nun zur Bunias: B u -

n i a s cornuta macht eine eigene Gattung Pu-

gionium, und B. Cakäe eine zweite Gattung 
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C a k i j e aus. D r a b a ciliaris Mantiff. i f l fehr 

gut von D . ciliaris Hoft. unterfchieden: die 

leztere i f l D r. fladnizenfis Wulfen. H . Will-

denoiv nennt fie D r . androfacea. C l y p c o l a 

maritima i f l ein AhJJum, Ginannia Schreb. i f l 

eine Brownea geworden. Sida und Anoda 

Cavan. find wieder zufammen geworfen. 

So fehr wir mit diefen und ähnlichen 

Einrichtungen zufrieden find, fo können wir 

doch nicht umhin, einige Zweifel und berich

tigende Bemerkungen zu äufsern, die uns 

beim Gebrauche diefes Werkes bcigefiilen 

find. Zuvörderfl i f l nicht immer die nöthige 

Sorgfalt auf die Gattungs -Charadtere ver

wandt worden. Bisweilen if l fogar ein W i 

derspruch zwifchen dem Gattungs-Chara6ler 

in der allgemeinen Ueberficht der Clafie, und 

dem im Texte felbfl auffallend. So foll Af-

cium N r o . 1039. eine Bacca unilocularis ha

ben, es hat aber eine quadrilocularis. Bei 

Mithridatea und Arftenia i f l der Gattungs-

Charafter gänzlich verfehlt: beide gehören 

zur 2iften Clafie. Bei der Iris heifsen die* 

Innern Petala noch Stigmata, da fchon, vor 

Schkuhr, Patrick Blair (^bot. effays, p. 284. 

Fig. 9.) die wahre Lage der Narben angege

ben hat. Ganz unrichtig fcheinen die Unter-
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fchiede der Gattungen Milium und Agrcftis z u 

i e y n , denn "corol la , calyce major," ifl bei 

den wenigften Arten von Agrtßh. Afclepias 

mufste nothwendig einen befsern Characler 

bekommen, der fich auf die -— unter eigenen 

Falten verborgenen — Antheren bezog. A u c h 

Viola hat eigentlich den Gattungs-Characler, 

dafs das Neclarium in drüfenförmigen A n 

hängen der Antheren befleht, und dafs der 

Safthalter eine fpornförmige Verlängerung 

der Blumenkrone if l . So kann man die 

Gattung Scoparia blofs durch die Safthülle, 

welche in einem kreisförmigen Haärbüfchel 

befleht, von andern Gattungen unterfchei-

den. A u c h der Chara&er der Ajenia ifl un

richtig : NeBar. ureeolusj piflillum tegens, fta-

miniferum. Eigentlich ift NeBar, ''glandulae 

quinque petalis inverfis apice dilatato con-

natis ihfidentes," und die Antheren fitzen an 

der innern Seite def venvachfehen Kronen

blätter. Bei der Gattung Ndrcijjus heißt die 

innere Blumenkrone, die die Stelle der Saft

hülle (Ne&arilyma) Verlritt j noch immer 

NeBarium. A u c h bei der Gattung Fuckjia 

Verdient die äufsere Hülle der Gefchlechts-

theile nicht den Namen des Kelches* fon

dern vielmehr der Blumenkrone, und die in-
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nern zufammengerollten Blätter müfsen viel

mehr M&arilyma (Safthülle) heifsen. Bei 

den Gattungen Arabis, Braßca und Hefperis 

wird auf den Stand der Saftdrüfen in der 

Blumenkrone Rückficht genommen, der doch 

keinesweges wefentlich ift, und Saftdrüfen fin

den fich bei mehrern andern Gattungen aus 

der fünfzehnten Clafie. N o c h deutlicher er

hellt, dafs H . JVilld. keinen klaren Begriff von 

den Saftwerkzeugen habe, daraus, dafs er bei 

der Paßflora den Fadenkranz noch NeBarium 

nennt, da doch fchon Sowerby im zweiten 

Theile der Schriften der Linne'fchen Gefell-

fchaft vortrellich gezeigt hat, dafs diefer bei 

verfchiedenen Arten der Paffionsblumen fehr 

fchön gefärbte Fadenkranz nichts anders als 

das Saftmaal (Neftaroftigrna), und dafs das 

eigentliche Nectarium um die Bafis des Piftills 

her fitze, und bei verfchiedenen Arten mit 

einer eigenen Safthülie bedeckt fei, H . JVilld. 

hätte fich durch einen einzigen Verticalfchnitt 

der gewöhnlichen blauen Paffionsblume von 

dem wahren Bau diefer Theile überzeugen 

können. Ncüarium maxirni fecit natura! fagt 

der unsterbliche Verfaffer der Phjlof. botan. 

mit Recht. Bei der Angabe der Gattungs-

Characlere mufs man daher vor allen Dingen 
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deutliche Begriffe von diefen wefentlichen 

und wichtigen Werkzeugen haben. 

Dafs H . IVüld. auf die Unterfcheidung 

der Gattungen oft zu geringe Sorgfalt ver

wandt habe, erhellt befonders auch aus der 

Ueberficht der Doldenpflanzen, wo Linne's Nach-

läfsigkeit in der Angabe der Diagnofis der 

Gattungen vorzüglich hätte verbeffert werden 

follen. Aber fo bleibt hier noch als Cha

racler v . Bubon, "fruftus vil lofus" liehen, und 

doch pafst derfelbe nur auf eine A r t , B. ma-

cedonicum : denn B. Galbanum und laevigatum 

haben glatte Saamen. A u c h Sefuvium hat ei

nen falfchen Characler : es ift allerdings eine 

Blumenkrone da, aber fie ift untenher mit 

dem Kelche verwachfen. C r a t a e v a Mar-

melos gehört gar nicht zur Crataeva, nicht 

einmal zur eilften, fondern dreizehnten KlaP 

fe. Correa de Serra hat neuerdings eine ei

gene Gattung unter dem Namen Aegle dar

aus gemacht. Der Characler von Satureja ift 

nicht beftimmt' genug : Die ftamina diftantia 

und corollae laciniae fubaequalcs finden fich 

auch bej Mentha, PhlomU und Clinopodium, 

und können ebenfalls gar picht gehörig unter-

fchieden werden. Die Gattungen Tortula und 

Lepidagathis find fo äuiferft zweifelhaft, dafs 
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fie eigentlich gar nicht aufgehellt zu werden 

verdienten. Auffallend i f l uns in Rückficht 

der Gattungen gewefen, dafs eine hinlänglich 

beflimmte Gattung, nämlich Athenaea Sehreb. 

oder I r u c a n a guianenßs Aublet tab. 117. 

gänzlich fehlt. Sie gehört in die achte Gaffe 

bei Ophira. 

Was nun unfere Bemerkungen über die 

Arten betrift, fo müfsen wir uns hier noch 

mehr einfehränken, um nicht zu weitläufig 

zu werden, fonfl könnte man leicht ein Buch 

vol l Kritiken über die Diagnofen, über die 

Irrthümer in den Synonymicen, u. f. w. fchrei-

ben. W i r bleiben blofs bei einigen Bemer

kungen flehen. 

C i r c a e a alpina, flor. Dan. 210. if l nichtj 

die ächte, fondern wahrfcheinlich eine Spiel

art von C. lutetiana. Ree. lieht die ächte C . 

alpina mit glatten Blättern alle Iahre blühen. 

V e r o n i c a fpuria i f l von V . maritima nicht 

blos durch die Ungleichheit der Scrraturen 

unterfchieden. E i n befscrer Unterfchied liegt 

darinnen, dafs V . maritima " fol ia cordato-

lanceolata, und V . Jpttria fol. lanecolata utrin-

que attenuata" hat. Auffer der V . incana 

• kennt Ree. noch eine, die " fo l ia acuta" hat, 

- I 
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und die hier fehlt. Bei I u f t i c i a bivalvis ift 

mit Unrecht Rumpb. amboin. vj. tab.\22. f. r. 

cirJ-t, welches eine ganz andere ift. Unter 

U t r i c u l a r i a vulgaris find zwei verfchiedene 

A r t e n begriffen, die Ehrhart fchon durch U . 

r , [.iris major und minor unterfchied. Die 

edlere hat "fol ia pinnata multifida, labium fu-

| rius palato aequale, nectarii cornu reclina-

r i : " die zweite " f o l . tripartita, labium fupe« 

fius palato duplo longius, nectarii cornu ap-

preffurn '» Aber den Unterfchied, welchen 

I e {Schräders Journal J . 1800. B. 1. S. 18 ) 

• iebt, daß bei der leztern die Blafcn nur 

an d 11 Wurze ln , nicht an den Blättern fi

tzen follen, finden wir nicht beftättigt. Die 

fpeciSfchen Unterfchiede der S a l v i a fylve-

. und S. nemorofa bleiben noch zweifei, 

. eben fo wenig lafsen fich S a l v i a vif-

und rugofa nach den hier angegebenen 

..Limmungen unterfcheiden. Bei den Arten 

tea Crocut hätte mehr Rückficht auf die L o -

bos it'gmatis genommen werden müfsen: 

Smiths. C r o c u s nudißorus ift wirklich eine be-

i ; mmte Art . Die Arten von Iis find nicht 

gut unterfchieden : man mufs hier offenbar 

die Farbe zu Hülfe nehmen. So getraut fich 

Ree. auf keine Weife nach den hier angege« 
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benen Beflimmungen, I r i s germanica, fioren-

'ina, pallida und fambucina zu unterfeheiden, 

Bey I r i s ochroleuca fleht fälfchlich Gülden-

jedt's Iris, die eine ganz andere i f l . Uns 

vundert, dafs H . JVilld. die S c l e r i a mar gar i-

ticea Gärtn. nicht aufgenommen h a t : Ree. „ 

fofitzt fchon zwei Arten davon, und möchte 

fie auf keine Weife zum Scboenus machen. 

JVilters C o r n u c o p i a e perennans nennt H . 

JVdld. mit Unrecht A g r o f l i s anomala: die 

eirfpelzige Blumenkrone widerfpricht zu fehr. 

Difs P o a badenjis Haenke bei Halle wachfen 

folte, bezweifelt Ree. und erkennt die von 

dert erhaltenen Exemplarien für P. alpina. 

P:>a criftata follte doch wohl billig eine Aira 

fe^n, da fie Grannen an den Blüthen, und 

k.um drei Blüthen im Kelche hat. Ob C y -

rofurus erucieformis nicht vielmehr ein Pa-

fpilum oder eine Phalaris fei, darüber könnte 

m n auch noch flreiten. G y n o f ü r u s jpa-

fpdodes fahl, oder C h l o r i s petraea Thunb. 

hat H . JVilld. von C h l o r i s petraea Swarz., 

fih ganz unterfchieden: beide find zuverläf-

sigeinerlei. A i r a miliacea Villars. fehlt gänz

lich nebfl vielen andern Gräfern, deren Ree. 

gerde 86 befizt, die H n . JVdldf gänzlich unbe

kannt feheinen. F e f l u c a criftata i f l ein 
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3.6 

Bremm: dagegen B r o m u s criftatusmitSehrt* 

her wieder zum Trit icum zu zählen i f l . 

E l y m u s Caput meäufae kennt H . Willi, gar 

nicht : die Angabe, dafs die involucra fo 

lang, als die Blüthen mit ihren Grannen feyn 

follen, if l unrichtig. Unter 100 Excmplarien, 

welche Ree. im Frühjahre frifch unterfucht 

hat, war keines, defsen Hüllen nicht kürze -, 

als die Blüthen gewefen wären. H o r d e um 

diftichon läßt fich von H . Zeocrithon nach r l . 

W. nicht gut unterscheiden. Ree. findet icr-

innen eine fehr gute Diagnofe, dafs das er-

flere flores alternos, das leztere aber oppoi-

tos hat : dadurch wird die Aehre des erflen 

weit dünner, als die Aehre des leztern. B;i 

T r i t i c u m monocoecon mufs es, flatt "floscuo 

primo ariflatä, fiosculis binis ariltatis" heifsei. 

T r i t i c u m junceum hat nicht biofs calyes 

quinque— fondern multifloros. L i t h o s p e -

mum Orientale und A fp e r u g o aegypttaa 

find billiger zur Anckufa zu rechnen. C h : -

n o p o d i um arenarium G'drtn. oder K o c h a 

arenaria Roth, fehlt völlig. R h u s Toxicodti-

dron und radkam find noch als verfchiedene 

Arten angegeben:, dafs fie diefes nicht feen, 

fondern in einander übergehen, hat Boje d^in-

tic in dem Vaterlande derfelben erfalnm, 
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(Journ. de phyf. T o m . viij. p. 193) und 

Ree. findet es durch die Cultur beftättigt. 

Wenn II. JVilld. das in botanifchen Gärten 

gewöhnliche O r n i t h o g a l u m ritpeftre gefe-

hen hat, fo wird er geliehen müfsen, dafs 

diefs eine noch unbeftimmte A r t fei , die fich 

wenigstens weder zu der angegebenen, noch 

zu einer andern bekannten A r t rechnen lafse. 

L a u r u s Caffia ift keinesweges von L . Cinna-

momum fpecie unterfchieden, eben fo wenig 

als A m y r i s gileadenfis und A . Opobalfamum. 

Diefes erhellt fchon aus den altern Zeich

nungen und Befchreibungen von Belon und 

Alpini. Bey A m y r i s ambroftaca i f l ein fal-

fches Citat aus Aull et abgefchrieben, näm

lich Pi/o brafil. p. 59 ? Es i f l vielmehr 

Pifo brafil. p. 12a, und die dort befchriebene 

Pflanze ifl A m y r i s elemifera. R a n u n c u l u s 

Philonotis Ehrh. fcheint H . JVilld. nicht zu 

kennen, da er ihn mit R. hirfutus Curtis ver-

wechfelt, und ihn für ein Sommergewächs 

ausgiebt. A u c h ifl der R. Crantzii auftr. 

p. 114, N r . 10. keinesweges mit R. acris ei

nerlei , fondern eine eigene A r t , die Gmelin 

(Syfl. nat. I. p. 880. N r . 53.) R. Breyiii 

nennt. Aus S i d e r i t i s fyriaca macht H . 

IVilid. drei A r t e n , die gewifs nur fchwache 
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Abweichungen haben, wie jeder wifsen wird, 

der S. fyiaca gepflanzt hat. Bei der Gat

tung Mentha wundern wir uns, weder Smith's 

noch Soles vortrefliche Arbeiten benüzt zu 

fehen. Unter andern weifs H . Willi, nicht, 

was Roth's M e n t h a gentilis (flor. germ. II. 

3. p. 8-) ift. Es ift aber nichts anders als 

M . acutifolia Smith. Auch weifs H . Willi, 

nicht, was Grimm's und Reichard's M . verticil-

lata ift. Es ift M . rubra Smith, oder M . fa* 

tiva Sole. Tab, 24. Die , bei T h y m u s 

montanus Waldft, et Kitaib. angeführten, Syno

nyme aus Clußus und Malier flehen nicht am 

rechten Orte. Erftere Pflanze hat " folia inte, 

gerrima glabra; bei den leztern lind fie" ob-

folete dcntata pilofa. M e l i f f a creiica ift 

eine wahre Nepeta, denn der Kelch ift durclr 

aus nicht oben platt. P r u n e l l a fcffopifolia 

ift nichts als eine Abart von P r . vulgaris, 

Euphrafia hat nicht "Antheras inferiores altero 

lobo fpinofas," fondern Antheras cufpidatas 

überhaupt- Bei E u p h r a f i a oßcinalis, Qion-

tites, lutea und Jalisburgenjis find die Spitzen 

der Antheren bald^ blos oben, bald unten, 

bald oben und unten zugleich. Diefes gicbt 

gute fpecififche Differenzien. A n t i r r h i -

11 u m . biputiütfum und ametbyftimm hält Ree. 
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für einerlei. Bei S c r o f u l a r i a fambuci-

folia hätte noch hinzugefezt werden müfsen: 

*' foliola calycina marginata." D i g i t a l i s F.pi-

glottis fehlt gänzlich. So ift auch C r a m b e 

tdtarica von C r . Tataria Kitaib. wohl zu un-

terfcheiden. C h e i r a n t h u s Chius hat nicht 

folia emarginata, fondern denticulata. C h . 

othratiffimus hat flores fubcarneos, deren Far

be von den Blumen der Nachtviole fehr ab

weicht. 

D a zur Correctheit eines jeden clafilfehen 

Werks auch die genaueftc Aufmcrkfarckeit 

auf Sprache und Rechtfehreibung und auf an

dere Nebendinge gehört; fo wird es H . 

Willi, nicht als Pedanterei auslegen, wenn 

Red. der den claffifchen Werth diefer Werks 

dankbar anerkennt, jenen Mangel der Cor

rectheit hier ebenfalls rügt, und zu dem Ende 

einige Sprachfehler als Beweife anführt. S a l 

v i a difermas wird nicht declinirt: es hat 

aber im Genitiv. S. difennadts. Bei I r i s va-

riegata heifst es: " fol ia aequantia feapo mul-

tifioro " ftatt feapum multiflorum. A fp e r u 1 a 

taurina mufs taurinenfis heifsen ; fonft müfste 

man es von taurus, und nicht von Tauriaum 

herleiten. Potamogeton, Pathos, Pentäftstwpn 

(nicht Pentftemon) find mafeulina: Tricbofte* 
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»2(7, Melaßoma find neutra. Statt Podalyia, 

Mefembryrntbemum, Polyinthes, fchreibt man 

richtiger Podaliria, Mefembrianthemum, Polian-

thes; Zanthoxylon, Zanthorrhiza müfsen Xantho-

xylon^ Xantborrhiza gefchrieben werden. Fors-

k.il ift hier immer Forskaehl gefchrieben ; feh

len die Zeichen in der Druckerey, fo kann 

man auch Forskol fchreiben, denn man fpricht 

fo. Bei Paffifiora heißt es: Pepo pedicellata 

ft. pedicellatus. Bei A m y r i s anifata fteht: 

" fo l io la tredeeima ft. terna dena, welches P//-

nius gebraucht, wie man quini deni diftributive 

fagt. Unrichtig ift es auch, wenn lateinifche 

Kamen mit oides fich endigen, z . B . V a r r o -

n i a mirabihndes. Dies iit eine griechifche 

Endigung, die bei keinem lateinifchen Worte 

flehen darf. 

N o c h bemerken wir einige minder wich

tige Mängel, quae ineunia fadit. Oruba heißt 

noch immer, wie in altern Ausgaben, infula 

Americae feptentrionalis: fie liegt aber an der 

Küfte von Guiana neben Curacao. Billig füll

te auch Ager bonarienßs von infula bonarienfi 

unterfchieden werden : das Land Buenos - Ay 

ras liegt unter dem 37 0 Süder - Breite: die 

Infel aber unter n ° Norder-Breite,- und das 

Cl ima ift alfo ganz verfchieden, Die Mar-
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guafas - frfein unter dem 100 Süder - Breite 

heifsen hier immer im- Singulari infula Mar-

chionis. J g n a t i a amara wachtet nur auf den 

Philippinen, und nicht in Indien. Befchrieben 

hat fie Camelli in Philof. transact. V o l . XXL 

N r o . 250. t. J. Bei T r i t i c u m hyhernum hät

te das Vaterland, nach der alten Tradit ion 

des Berofus, beim Syicell. chronogr. p . : 8. an

gegeben werden können: es ift nämlich Mc-

fopotamien, oder das Land zwifchen dem Ti

gris und Eupbrates. S p i g e l i a marilandica ift 

nicht von Hope, fondern von Garden in den 

Eflays, read before a foc. of Edinb. V o l . I i i . 

befchrieben und abgebildet. Cerc.ftcum ano-

malum haben nicht JValdftein und Kitnbel 

zuerft entdeckt, fondern Schrank befchreibt 

es fchon in feinen Briefen über das D o n a u 

moor. 1795. 

Auch bei der Angabe der Dauer der Ge-

wächfe find einige Verfehen vorgegangen. 

P i p e r verticillatum ift nicht Q , fondern 

A i r a pubefeem nicht 0 fondern eben fo 

auch B r o m u s lanceolatus, und E l y m x i s Hi-

ftrix: dagegen ift P l a n t a g o albicans n i c h t l / - , 

fondern Q . Der Locus natalis ift nicht immer 

genau angegeben; befonders findet dieies bei 

den europäifchen Pflanzen Statt. 
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Recht fehr hätten wir gewünfcht, bei 

jedem Bande vorläufig einen Index generum -

zu finden, wodurch der leichtere Gebrauch 

des Werks um vieles wäre befördert worden. 

V o r allen Dingen aber ift ein Index Syno-

nymorum ein unentbehrliches Bedürfnifs, wel

chen wir. am Ende des Werks gewifs er

warten. 

'•Noch müfsen wir uns fehr ernftlich über 

die Kargheit des Verlegers befchweren, der 

z u einem Werke, welches das tägliche Hand

buch eines jeden Botanikers feyn fol l , fo 

fchlechtes Papier genommen hat, dafs meh

rere Bogen wirklich als eigentliches Löfch-

papier anzufehn find. 

B e i dem Buchhändler C a r l . F r i e d . E n o c h 
R i c h t e r i n L e i p z i g ift z u h a b e n : I. Gärtner de 
fruct ibus et semihibus plantarum. F o l . I — 2. 
c. i & o . tab- aen. a 24 R t h l . D i e w e n i g e n V o r * 
t a t h m e n E x e m p l a r i e n diefes W e r k s , welches bisher 
die Cottai fche Buchhandlung i n Tübingen debitirte, 
f ind v o n obengenanntem Buchhändler mit dem V e r 
lagsrechte angekauft w o r d e n . Nächftens w i r d der 
£te B u n d erl'cheinen, und. damit das ganze W e r k 
gefchloH'eu werden« 
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zöfifcher Sprache zu bearbeiten, und hierzu die Abbildungen 

aus meiner Detrtft/ilands Flora anzuwenden. Da wir nun beide 

mit dem Herrn Palm , Buchhändler in Erlangen , Wegen des 

Verlags einig wurden j fo befchrieb H e r r D r . Dclavigne den 

vergangenen Sommer über nicht nur alle diejenigen Pflanzen, 

die in den von mir bereits erfchi;nenen Heften vorkommen* 

nach frifchen Exemplaricfi, fbndern auch noch viele andere fel-

tene Pflanzen, die er in der Gegend um Erlangen fand. Diefe 

Befchreibungen find alfo keine Ueberfctzung, fondern von der 

Natur felbft entlehnt, fehr genau und vollftändig. V o r a n fleht 

der fyftematirche lateinifche, auch der franzbfifche, deutfctvJ 

tüld cnglifche JVame. Das erfte bis dritte Heft der erfleh A b 

t e i l u n g ift bereits bei H e r r n Palm, Buchhändler in Erlangen, 

Hinter folgendem T i t e l erfchienen i 

F iore Germanique, ou hiftoire des Plantes inetigenes d# 

Tallemagne, et en gründe partie de la. France. 

D e r Preifs für ein Heft auf V e l i n - Papier ift 3 fl. 

auf holl . Poftpapier - 2 fl. 30 k r . 

Ich nehme auch auf diefe franzöfifehe Ausgabe Beftellun» 

gen an. 

D a mir H e r r D r . Delavigne alle die feltcncn Pflanzen, die 

«r bei Erlangen fand, und vorläufig befchrieb, auch zum AbbiU 

den mittheilte, fo kann ich den InterefTenten der deutfehej» 

F l o r a die viellaicht nicht unangenehme Nachricht vorläufig er» 

theilcn, dafs i n den zu nächft folgenden drei Heften der eiftefl 

Abtheilung folche bald geliefert werden follen. 

Nürnberg den 1. Januar 1802. 

J a c o b S t u r m 1 , 

, Wohnhaft in der innern Laufergafse K r . io i j» 

D f ü c k f e h l e r . 
I n N r o . 2. S. 2 2 . Z . 10. anftatt v . lies von 

— 2 6 . — 17. arülata lies ariftato. 
— j e . — 2J ; — -- Ayras lies Ayrcs . 
r» 31. •* Ii — - 10s lies i e ° 
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